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30 Jahre „Konservierung und Restaurierung“ 9

30 Jahre „Konservierung 
und Restaurierung“

Im Namen der Stadt Hil-
desheim gratuliere ich
den Studiengängen der
Konservierung und Res-
taurierung der HAWK
Hochschule für ange-
wandte Wissenschaft
und Kunst in Hildesheim
zum 30jährigen Geburts-
tag sehr herzlich. Die
Studiengänge haben ih-
ren festen Platz im Studi-
enangebot der HAWK

gefunden. Vor 30 Jahren waren es gerade einmal drei Stu-
dienplätze. Zum Wintersemester 2017/2018 sind nunmehr
109 Studierende eingeschrieben. Allein das dokumentiert
den Erfolg der Studiengänge, die in dieser Art einzigartig
in Norddeutschland sind.
Gerade in der heutigen Zeit wird es immer wichtiger, unser
historisches Kulturgut, das Teil unserer Identität ist, wert-
zuschätzen, auf dieses Acht zu geben und es für die nach-
folgenden Generationen zu bewahren. Hier leisten die Stu-
dierenden der HAWK immer wieder einen großen Beitrag,
gerade für die zahlreichen Kulturdenkmäler unserer Region
sowie die bedeutenden Sammlungen in unseren Museen.
Aber auch über die Grenzen Deutschlands hinweg findet
die Arbeit der Studierenden große Anerkennung, so zum
Beispiel in unserer ägyptischen Partnerstadt El Minia.
Seit 1980 ist die HAWK mit der ägyptischen Universität in
der Hildesheimer Partnerstadt El Minia partnerschaftlich
verbunden. Ein Beispiel für die gute Zusammenarbeit und
den interkulturellen Austausch ist die „Summer-and-field-
school“.
Dabei handelt es sich um ein Kooperationsprojekt des Be-
reiches Restaurierung der HAWK-Fakultät Bauen und Er-
halten und der Minia University in Ägypten, dem Nieder-
sächsischen Landesmuseum Hannover und dem Roemer-

und Pelizaeus-Museum (RPM) Hildesheim. Seit 2012 wird
nahezu jährlich ein Studienaustausch organisiert und im
Wechsel vom Deutschen Akademischen Austauschdienst
DAAD und der VW-Stiftung finanziell unterstützt. Zuletzt
im Sommer 2016 besuchte eine Delegation von Studen-
tinnen und Studenten aus El Minia mit Professor Dr. Hussein
Mohamad Ali (Universität El Minia) zu diesem Zweck Hil-
desheim. Im Herbst 2017 engagierten sich die Restaurato-
rinnen und Restauratoren der HAWK mehrere Wochen in
Tuna el-Gebel in Mittelägypten im Rahmen eines weiteren
Projektes mit dem RPM, das sich zu diesem Zweck mit der
Ludwig- Maximilians-Universität München zusammen tat.
Ich freue mich darüber hinaus, dass das Hornemann Institut
als Mitorganisator dieser Konferenz und Mitherausgeber
dieses Tagungsbandes sich um den weltweiten Wissens-
transfer in diesem Fachbereich kümmert. Vor fast 20 Jahren
nahm es als EXPO 2000-Projekt der Stadt Hildesheim seine
Arbeit in Hildesheim auf und wurde 2003 in die HAWK ein-
gegliedert. Es ist international sehr aktiv. Mit seinen in Ko-
operation mit den HAWK-Restaurator/inn/en entwickelten
Online-Kursen und den kostenfreien E-Publikationen bilden
sich Restaurator/inn/en auf allen Kontinenten fort.
Aber das Institut ist auch national aktiv: der Berufsverband
der Restauratoren erkennt diese Online-Kurse als Fortbil-
dung an. In der Stadt Hildesheim hat sich das Hornemann
Institut durch seine öffentlichen Veranstaltungen und An-
gebote zur kulturellen Bildung rund um das Hildesheimer
UNESCO-Welterbe, einen Namen gemacht.
Letztlich unterstreichen diese Tagung und ihre Publikationen
die große Bedeutung der Erhaltung von Kulturgütern, die
auch für unsere (Stadt-)Geschichte einen unermesslichen
Wert haben und für unsere nachfolgenden Generationen
bewahrt werden müssen.

Dr. Ingo Meyer
Oberbürgermeister 

Hildesheim, Januar 2018
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1110 Restaurierungsstudium im Wandel

Das politische und allgemein gesellschaftliche Interesse an
der Erforschung und fachgerechten Erhaltung von Kultur-
denkmalen und dem Kunst- und Kulturgut in Museen,
Sammlungen, Bibliotheken und Archiven unterliegt immer
wieder Schwankungen, die sich auf die finanzielle Förde-
rung von Konservierungs- und Restaurierungsmaßnahmen
auswirken und damit auch auf die Attraktivität des Berufs
des/der akademischen Restaurators/in. Zu den wesentli-
chen Anforderungen, die bei der Erhaltung von Kultur-
denkmalen, Kunst- und Kulturgut heute formuliert wer-
den, gehören Nachhaltigkeit und hohe Qualität in der Aus-
führung, auf dem neuesten wissenschaftlichen Stand –
und das liegt im ureigenen Interesse unserer Gesellschaft.
Diese Anforderungen können nur erfüllt werden, wenn
die Errungenschaften der Konservierungs- und Restaurie-
rungswissenschaft in Theorie und Praxis weiter fortgeführt
werden und in bewährter Weise in die interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit mit den zahlreichen Partnern einfließen –
unabhängig von kurzfristigen gesellschaftlichen Moden
und Geschmäckern. 
Akademische Restauratoren/innen sind unverzichtbare
Spezialisten in dieser Runde von Fachleuten, zu der Hand-
werker ebenso gehören wie Ingenieure und Architekten,
Kunsthistoriker und Naturwissenschaftler, um nur einige

der vielen Partner zu nennen. Die BA- und MA-Studien-
gänge der Konservierung und Restaurierung bilden aka-
demische Restauratoren/innen aus – an der HAWK in Hil-
desheim seit 30 Jahren. Die Hildesheimer Studiengänge
werden ihre Aufgaben in Lehre und Forschung mit der be-
währten Kompetenz und den erworbenen Erfahrungen
fortführen und ausbauen und sich dabei auch neuen ge-
sellschaftlichen Anforderungen anpassen, z. B. mit Ange-
boten von Teilzeitstudium, berufsbegleitendem Studium
und verschiedenen Fortbildungsangeboten. Diese Studi-
engänge sind der Beitrag der HAWK, in der traditionsrei-
chen Kulturstadt Hildesheim, damit eine fachgerechte Er-
haltung von Kulturdenkmalen, Kunst- und Kulturgut auch
in Zukunft gewährleistet ist, im regionalen wie im inter-
nationalen Kontext. 
Ich bedanke mich ganz herzlich bei allen, die sich für die
Tagung und diesen Tagungsband  engagiert haben, insbe-
sondere beim Niedersächsischen Ministerium für Wissen-
schaft und Kultur für die finanzielle Förderung im Rahmen
des Niedersächsischen Vorab.

Dr. Marc Hudy
Präsident der HAWK 

Hildesheim, Januar 2018

Restaurierungsstudium im Wandel

Im Vergleich zu anderen
europäischen Ländern
wie Italien und Polen
blickt die akademische
Ausbildung von Restau-
ratoren/innen in Deutsch -
land auf eine junge Tra-
dition zurück: Erstmals
wurden Studienangebo-
te für Restaurierung an
der Kunsthochschule
Berlin-Weißensee 1968
und an der Hochschule

für Bildende Künste in Dresden 1974 eingerichtet, in der
damaligen DDR, und zwei Jahre später, 1976, in der alten
Bundesrepublik, an der Akademie der Bildenden Künste
in Stuttgart. Die erste Fachhochschulausbildung von Di-
plomrestauratoren/innen wurde 1986 in NRW angeboten,
an der FH Köln. Ein Jahr später, 1987, folgte die FH Hildes-
heim (heute HAWK) mit der Gründung eines Studiengan-
ges Restaurierung, der mit der Studienrichtung „Wand-
malerei und Steinobjekte“ startete.  Zügig kamen in den
darauffolgenden Jahren weitere Studienrichtungen hinzu,
die sich den stetig wachsenden fachlichen Anforderungen
der wissenschaftlichen Konservierung und Restaurierung
anpassten und in vieler Hinsicht eine Vorreiterrolle bei der
Entwicklung neuer Studienangebote in diesem Bereich ein-
nahmen. Das gilt auch für den Stellenwert, den die natur-
wissenschaftlichen und geisteswissenschaftlichen Fächer
in der Lehre und Forschung von Anfang an einnahmen. Zu
den Hildesheimer Alleinstellungsmerkmalen im Reigen der
Hochschulen mit Studiengängen der Restaurierung im
deutschsprachigen Raum zählen die Mikrobiologie mit ei-
nem eigenen Labor, neben dem Archäometrielabor, das
Lehrgebiet „Geschichte, Theorie und Ethik der Restaurie-
rung“, der Schwerpunkt Bestandserhaltungsmanagement
und Mengenbehandlung bei der Studienrichtung „Schrift-
gut, Buch und Grafik“ sowie die enge Zusammenarbeit
mit der Fakultät Naturwissenschaften  und Technik in der
angewandten Forschung. 

An der HAWK in Hildesheim werden heute ein BA-Studi-
engang Konservierung und Restaurierung und ein MA-Stu-
diengang Konservierungs- und Restaurierungswissenschaft
angeboten, mit den Studienrichtungen „Gefasste Holzob-
jekte und Gemälde“, „Möbel und Holzobjekte“, „Schrift-
gut, Buch und Graphik“, „Stein und Keramik“, „Wand-
malerei/Architekturoberfläche“. Der Masterabschluss er-
möglicht den Zugang zur Promotion in der Konservierungs-
und Restaurierungswissenschaft, in bewährten Koopera-
tionen der HAWK mit Hochschulen mit Promotionsrecht.
Dies gewährleistet einen hochqualifizierten und speziali-
sierten wissenschaftlichen Nachwuchs an den Hochschulen
und in der Praxis der Konservierung und Restaurierung. 
Im Laufe von 30 Jahren haben sich die fachlichen Anfor-
derungen an akademische Restauratoren/innen in vieler
Hinsicht fortentwickelt und teils auch gewandelt. Die Hil-
desheimer Studienangebote haben diese Entwicklungen
der Restaurierungswissenschaft und des Arbeitsmarktes
stets aufmerksam beobachtet und wissenschaftlich beglei-
tet und das Profil der Studiengänge entsprechend aktuali-
siert. Nach wie vor ist eine enge Vernetzung von Theorie
und Praxis in der Lehre der Konservierung und Restaurie-
rung die wesentliche Voraussetzung für die spätere beruf-
liche Kompetenz und Handlungsfähigkeit. Das war und ist
in den Hildesheimer Studiengängen bestens gewährleistet
durch die interdisziplinäre Herangehensweise an die viel-
fältigen Problemstellungen der Erhaltung von Kunst- und
Kulturgut. Verbunden ist dies mit einem hohen Praxisanteil
in der Lehre, der wissenschaftliche Erkenntnisse und ihre
praktische Umsetzung auf dem neuesten Stand vermittelt,
und  durch das Einbeziehen von Studierenden in laufende
Forschungsprojekte. So werden die Studierenden stets in
die aktuellen methodischen und technischen Entwicklun-
gen der Konservierungs- und Restaurierungswissenschaft
eingebunden. Sie sind damit bestens gerüstet für neue be-
rufliche Anforderungen, z. B. auf dem Gebiet der moder-
nen weitgehend berührungsfreien Untersuchungsmetho-
den und der digitalen Dokumentationstechniken, der prä-
ventiven Konservierung, des Monitorings, der minimalin-
vasiven Erhaltungsmaßnahmen usw.

Restaurierungsstudium im Wandel

Im Oktober 1987 be-
ginnt es! Die ersten drei
Studierenden Barbara
Schick, Ekkehard Fritz
und Christel Meyer-Wil-
mes (stehend von links
nach rechts) begutach-
ten zusammen mit den
beiden ersten Professo-
ren Jirina Lehmann und
Hartmut Scholz (re.) und
dem Museumsleiter
Manfred Boetzkes (li.) im
Depot des Roemer- und
Pelizaeus-Museums ihr
erstes Studienobjekt 
(Foto: 1987, Liselotte
Lange, Archiv Hildeshei-
mer Allgemeine Zeitung).
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Dr. Marc Hudy
Präsident der HAWK 

Hildesheim, Januar 2018
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Wir blicken zurück auf
eine wechselhafte Ge-
schichte mit Höhen und
Tiefen, Sorgen und Er-
folgsgeschichten.
Wir blicken zurück auf
Wechsel bei den Kolle-
ginnen und Kollegen,
wobei die Nachrücker
immer für neue Ideen
und neue Dynamik ge-
sorgt haben.
Wir blicken zurück auf

Studierende, die sich über die Jahrzehnte hinweg durch
großes Engagement auszeichneten, und sich zu Alumnis,
Kolleg/inn/en und Freund/inn/en entwickelten.
Wir blicken zurück auf wechselnde akademische Abschlüs-
se: Diplom, Bachelor, Master.
Wir blicken zurück auf unterschiedliche Organisationsfor-
men, Institut, Fachbereich, Fakultät und das erfolgreiche
Zusammenwachsen zweier Fakultäten zu der jetzigen Fa-
kultät Bauen und Erhalten.
Wir sind seit  30 Jahren stark vernetzt - mit immer noch
wachsender Tendenz - mit Museen, Denkmalämtern, Kir-
chen, anderen Hochschulen auf internationaler, nationaler
und vor Allem regionaler und lokaler Ebene.
30 Jahre sind wir ein kleiner, aber feiner Studiengang mit
einer sehr guten Betreuungsrelation.  Dass es uns und un-
sere Aktivitäten seit 30 Jahren gibt, hängt auch sehr stark
mit der kollegialen Unterstützung aus der Fakultät und
aus anderen Fakultäten zusammen. Vor allem aber liegt
es auch an der großartigen Unterstützung seitens des Prä-
sidiums, bei dem wir uns an dieser Stelle sehr herzlich be-
danken.

30 Jahre gibt es uns. 
Wie können wir das feiern? 

Zu diesem Jubelfest haben wir beschlossen, uns selbst zu
beschenken. 
Wir laden uns die Welt ein, um ein gemeinsames Thema
zu bearbeiten, das banal klingt, keinen großen optischen
Vorher-Nachher-Effekt produziert, und gleichzeitig zu den
schwierigsten und verantwortungsvollsten Bereichen un-
serer konservatorischen Arbeit gehört: Konsolidieren. Es
gibt sehr viele Begriffe für diese Tätigkeit und man kann
sich fragen, meinen sie alle das Gleiche, wird überall das
Gleiche darunter verstanden oder gibt es große Unterschie-
de. Daher wollen wir die Gelegenheit des Jubiläums nutzen,
um über diese Tätigkeit international zu kommunizieren,
uns mit allen Gästen darüber auszutauschen, was wir mei-
nen, wenn wir von Konsolidierung sprechen und darüber
hinaus auch, was wir voneinander lernen können.
Diese Tagung verdankt ihre Entstehung vielen Kolleginnen,
Kollegen und Unterstützer/inne/n. Das Thema geht weit-
gehend auf die Idee von  Ina Birkenbeul zurück.
Hier sollte auch an unsere verstorbene Kollegin Nicole Riedl-
Siedow  genannt werden, die intensiv an dem Thema und
Konzept mitgearbeitet hat.
Die Idee und das Konzept fand auch beim Ministerium für
Wissenschaft und Kunst Anerkennung, was sich in Form
einer großzügigen Unterstützung durch das Niedersächsi-
sche Vorab zeigte. Hierfür sind wir dem Ministerium zu gro-
ßem Dank verpflichtet.
Abschließend gebührt auch Frau Dr. Angela Weyer und
dem Hornemann Institut der HAWK, das von Anfang an
in das Tagungskonzept und die Vorbereitung eingebunden
war und die Redaktion des Tagungsbands übernommen
hat, ein großer Dank. 

Prof. Dr. Michael von der Goltz
Studiendekan 

Hildesheim, Januar 2018
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Gleich aus mehreren
Gründen habe ich diesen
Jubiläumsband der Res-
taurierungs-Studiengänge
an der HAWK sehr gerne
in die Schriftenreihe des
Hornemann Instituts auf-
genommen: Zum einen
ist die „Konsolidierung“
ein praxisbezogenes und
interdisziplinäres Thema
von großer wissenschaft-
licher Relevanz, auf dem

viele weitere Erhaltungsmaßnahmen von Kulturgut aufbauen.
Zum anderen passt die hier fokussierte „Kommunikation“
über die spezifische Konservierungspraxis in verschiedenen
Materialbereichen sehr gut zur Hauptaufgabe des Horne-
mann Instituts, den internationalen Wissenstransfer, den wir
auch vor allem über E-Learning Kurse, E-Publishing oder Ver-
anstaltungen für verschiedene Materialbereiche der Restau-
rierung leisten. Last, but not least feiert auch das Hornemann
Institut Geburtstag: Ende 2018 ist unser 20jähriges Jubiläum. 
Die Tagung wird anhand thematischer Schwerpunkte und
repräsentativer Fallbeispiele erstmalig den bislang vernach-
lässigten Austausch über materialspezifische Konservie-
rungspraktiken zwischen Fachleuten unterschiedlicher Ma-
terialbereiche vorantreiben, also deren Übertragbarkeit auf
weitere Objektgruppen prüfen. Die HAWK ist für ein sol-
ches materialübergreifendes Thema ein idealer Ausgangs-
punkt, unterhält sie doch eine in Deutschland bemerkens-
werte Fülle an Studienrichtungen der Konservierung/Res-
taurierung. Diese besitzen zudem in Forschung und Lehre,
u. a. im Bereich der Plasmatechnik, Alleinstellungsmerkmale
innerhalb Deutschlands, die auf der Tagung und in dieser
Publikation durch hauptamtliche Professor/inn/en wie auch
Nachwuchswissenschaftler/innen vertreten sind. Gleichzei-
tig werden hier erstmals noch unpublizierte Ergebnisse von
interdisziplinären Forschungsprojekten an der HAWK oder
anderen Hochschulen veröffentlicht.
Bei der Tagung haben sich Fachleute aus Deutschland,
Großbritannien, Italien, Österreich, Schweiz, Tschechien

und Malta beteiligt, an der Poster-Sektion zudem Kolleg/in-
nen aus Ägypten, dem Iran, Ecuador und den USA. Damit
setzt diese Tagung die Reihe internationaler Tagungen des
Hornemann Instituts fort und wird mit dazu beitragen, das
Alleinstellungsmerkmal der HAWK im Bereich Erhaltung
von Kulturgut in Norddeutschland zu stärken und die Ko-
operation mit Forscher/inne/n anderer Länder zu fördern. 
Gleichzeitig bemüht sich das Hornemann Institut seit seiner
Gründung als EXPO Projekt der Stadt Hildesheim immer um
die örtliche Verankerung des Tagungsthemas. Dazu bieten
wir immer mindestens einen Vortrag öffentlich und kosten-
frei an. Bei dieser Tagung gab es einen öffentlichen Abend-
vortrag, der das Tagungsthema mit dem großen Interesse
der Hildesheimer Bevölkerung an der hochkarätigen ägyp-
tischen Sammlung ihres Roemer- und Pelizaeus-Museums
zusammenbrachte: Nichts geringeres als Funde aus dem
Grab des Tutanchamun im Ägyptischen Museum Kairo und
die Konsolidierung der Totenmaske von Tutanchamun waren
Themen, die das örtliche Publikum anzogen und die Bedeu-
tung qualifizierter Erhaltungsmaßnahmen unterstrichen. 
Dieser Band wird die neuen Erkenntnisse langfristig der
(Fach-)Öffentlichkeit erhalten. Als erstes bedanke ich mich
bei den Referent/inn/en der Tagung und den Autor/inn/en
der vorliegenden Beiträge und der Poster, denn ohne sie
wäre beides nicht möglich gewesen. Sie sind es, die uns
durch ihre arbeitsintensive Forschung helfen, unser Kultur-
gut für spätere Generationen möglichst gut zu erhalten.
Meine Institutskolleginnen Dipl.-Rest. Barbara Hentschel
M.A. und Roksana Jachim M.A. haben mich sehr kompe-
tent bei der Redaktion unterstützt. Mein besonderer Dank
gilt meiner hauptsächlichen Mitstreiterin, Dipl.-Rest. Ina
Birkenbeul, der wir u. a. die Idee zu diesem besonderen Ta-
gungsthema verdanken. Unserer besonders aktiven Mit-
streiterin bei der Tagungskonzeption, Prof. Dr. Dipl.-Rest.
Nicole Riedl-Siedow (1971-2017), widmen wir dieses Buch
mit Dank und Hochachtung für ihr großes Engagement,
ihre enorme Fachkompetenz und vieles mehr.

Dr. Angela Weyer M.A., 
Leiterin des Hornemann Instituts der HAWK

Hildesheim, Januar 2018
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zusammenbrachte: Nichts geringeres als Funde aus dem
Grab des Tutanchamun im Ägyptischen Museum Kairo und
die Konsolidierung der Totenmaske von Tutanchamun waren
Themen, die das örtliche Publikum anzogen und die Bedeu-
tung qualifizierter Erhaltungsmaßnahmen unterstrichen. 
Dieser Band wird die neuen Erkenntnisse langfristig der
(Fach-)Öffentlichkeit erhalten. Als erstes bedanke ich mich
bei den Referent/inn/en der Tagung und den Autor/inn/en
der vorliegenden Beiträge und der Poster, denn ohne sie
wäre beides nicht möglich gewesen. Sie sind es, die uns
durch ihre arbeitsintensive Forschung helfen, unser Kultur-
gut für spätere Generationen möglichst gut zu erhalten.
Meine Institutskolleginnen Dipl.-Rest. Barbara Hentschel
M.A. und Roksana Jachim M.A. haben mich sehr kompe-
tent bei der Redaktion unterstützt. Mein besonderer Dank
gilt meiner hauptsächlichen Mitstreiterin, Dipl.-Rest. Ina
Birkenbeul, der wir u. a. die Idee zu diesem besonderen Ta-
gungsthema verdanken. Unserer besonders aktiven Mit-
streiterin bei der Tagungskonzeption, Prof. Dr. Dipl.-Rest.
Nicole Riedl-Siedow (1971-2017), widmen wir dieses Buch
mit Dank und Hochachtung für ihr großes Engagement,
ihre enorme Fachkompetenz und vieles mehr.

Dr. Angela Weyer M.A., 
Leiterin des Hornemann Instituts der HAWK

Hildesheim, Januar 2018
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